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Amts : Blatt 
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Nro. 14. 


niglichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 7. April 


1869. 
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Inhalt des Bundesgeſetzblattes des Nord⸗ 

deutſchen Bundes. 

Das ate, öte und 6te Stück des Bundes⸗Geſetz⸗ 
Blattes pro 1869 enſhält unter: 

Nro. 233. die Bekanntmachung, betreffend die Ernen⸗ 
nung zweier Bevollmächtigten zum Bundesrathe 
des Norddeutſchen Bundes; vom 15. Februar 1869; 

Nro. 240. die Verordnung, beireffend die Einberufung 
des Reichstages des Norddeutſchen Bundes; vom 
22. Februar 1869; 

Nro. 241. die Bekanntmachung, betreffend die Errich⸗ 
tung einer Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion in Berlin, 
vom 16. Februar 1869; 

Nro. 245. die Bekanntmachung des zweiten Verzeich⸗ 
niſſes derjenigen höheren Lehranſtalten, welche zur 

Ausſtellung gültiger Zeugniſſe über die wiſſenſchaft⸗ 
liche Qualifikation zum einjährig freiwilligen Militär⸗ 
dienſt berechtigt ſind, vom 10. März 1869. 

Inhalt der Geſetz⸗ Sammlung. 

Das 23ſte und 24ſte Stück der Geſetz⸗ Sammlung 
pro 1869 enthält unter: 

Nro. 7352. die Subhaſtations⸗-Ordnung, vom 15. 
März 1869; 

Nro. 7353. den Allerhöchſten Erlaß vom 22. Februar 
1869, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte an die Gemeinden Niederjöllenbeck und 
Oberjöllenbeck und an das Amt Schildeſche, im 
Kreiſe Bielefeld, Regierungsbezirks Minden, für 
den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Schildeſche über Jöllenbeck und Se⸗ 
wings Hof bis zur Grenze des Amtes Spenge; 

Neo. 1354. das Geſetz, betreffend die Einführung des 
Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 in 
das Gebiet der Herzogthümer Schleswig und Hol⸗ 
ſtein, vom 12. März 1869 

Nro. 7355. den Staatsvertrag zwiſchen Preußen und 
Lippe in Betreff der Anlage einer Eiſenbahn von 
Hannover über Hameln, Lügde, Schieder und Stein⸗ 
heim nach Altenbeken, vom 23. Januar 1869; 

Nro. 7356. das Privilegium wegen Ausfereigung auf 
den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des 
Raſtenburger Kreiſes im Betrage von 100,000 
Thalern, vom 15. Februar 1869. 

1) Von Korporationen, Gemeinden, Geſell⸗ 
ſchaften, Feſtverſammlungen und einzelnen Perſonen 
ſind Mir aus ſämmtlichen Provinzen der Monarchie, 
ſowie aus anderen Theilen Deutſchlands und ſelbſt 


aus dem Auslande zahlreiche Glückwünſche zu Meinem 


Geburtstage ſowohl ſchriftlich als telegraphiſch zuge⸗ 


gangen und haben die darin kund gegebenen Geſin⸗ 
nungen als Zeichen der Mir gewidmeten Liebe und 
Anhänglichkeit Meinem Herzen ſehr wohl gethan. Es 
iſt Mir deshalb ein Bedürfniß, den Abſendern dieſer 
Glückwünſche Meinen herzlichen Dank auszuſprechen 
und beauftrage Ich Sie, den Miniſter des Innern, 
dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 24. März 1869. 
Wilhelm. 
An den Miniſter des Innern. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
entral⸗Behörden. 


2) Bekanntmachung, 
die diesjährige Aufnahme in das evangeliſche Gouver⸗ 
nanten⸗Inſtitut und Töchter⸗Penſionat zu Droysſig 
betreffend. 


In der unter der unmittelbaren Leitung des 
Miniſters der geiſtlichen pp. Angelegenheiten ſtehenden 
„Bildungs⸗Anſtalt für evangeliſche Gouvernanten und 
Lehrerinnen an höheren Töchterſchulen“ zu Droysfig 
bei Zeitz im Regierungsbezirk Merfeburg beginnt im 
Auguſt d. J. ein neuer Curſus, zu welchem der Zu⸗ 
tritt einer Anzahl junger Damen offen ſteht. 

Der Curſus dauert drei Jahre. Die Entlaſſung 


der Zöglinge erfolgt nach einer vor einer Königlichen 


Commiſſion beſtandenen Prüfung und mit einem von 
der erſteren ausgeſtellten Qualifikationszeugniß für den 
Beruf als Erzieherinnen und Lehrerinnen in Familien 
und in höheren Töchterſchulen. 

Die Hauptaufgabe der Anſtalt iſt, für den höhe⸗ 
ren Lehrerinnenberuf geeignete evangeliſche Jungfrauen 
zunächſt in chriſtlicher Wahrheit und in chriſtlichem 
Leben ſelbſt ſo zu begründen, daß ſie befähigt und 
geneigt werden, die ihnen ſpäter anzuvertrauenden 
Kader im chriſtlichen Glauben und in der chriſtlichen 
Liebe zu erziehen. 

Sodann ſollen ſie theoretiſch und praktiſch mit 
einer guten und einfachen Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
methode bekannt gemacht werden, in nelcher letzteren 
Beziehung ſie in dem mit dem Gouvernanten⸗Inſtitut 

bundenen Tochter⸗Penſionat lehrend und erziehend 


ver 
Ein beſonderes Gewicht wird auf die Ausbildung 


| beſchäftigt werden. 


Ausgegeben in Marienwerder den 8. April 1869. 
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in der framzöfifchen und engliſchen Sprache, ſowie in] 5. Ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, aus welchem 


der Muſik gelegt. 114. der bisherige Bildungsgang der Aspirantin zu 
Der Unterricht in Geſchichte, in Literatur und erſehen und auf die Entwickekung ihrer Neigung 
in ſonſtigen zur allgemeinen Bildung gehörigen Gegen⸗ zu dem erwählten Beruf zu ſchließen iſt. 


ſtänden findet ſeine volle Vertretung unter vorzugsweiſerf 6. Die aus den zuletzt beſuchten Schulen und Vildungs⸗ 
Berückſichtigung der Zwecke weiblicher Bildung, wes⸗ Anſtalten erhaltenen Zeugniſſe. 


halb jede Verflachung zu vermeiden und die nothwen⸗ 7. Außerdem hat ſich die Bewerberin bei einem von 
dige Vertiefung des Gemuüthslebeus zu erzielen ges) ihr zu wählenden Direktor oder Lehrer einer hö⸗ 
ſucht wird. heren öffentlichen Unterrichts⸗Anſtalt oder bei einem 
Zöglingen, welche den an ſie zu ſtellenden Ans Königlichen Schulrath einer Prüfung zu unter⸗ 
forderungen nicht dauerd entſprechen, wird am Schluß werfen und ein Zeugniß deſſelben über ihre Kennt⸗ 
des Jahrescurſus der unteren und der mittleren Klaſſe niſſe in der deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 
die Wahl gelaſſen, in derſelben Klaſſe noch ein zweites Sprache und Literatur, ſowie in den Realgegen⸗ 
Jahr zu bleiben oder die Auſtalt zu verlaſſen, und ſtänden beizubringen. Dieſem Zeugniß find die 
edenſo kann den Zöglingen, welche am Schluß des ſchriftlich angefertigten und cenſirten Prüfungs⸗ 
Curſus der oberſten Klaſſe von dem Lehrercollegium arbeiten beizufügen. Hinſichtlich der erlangten 
zur Ablegung der Abgangsprüfung nicht für befähigt muſikaliſchen Ausbildung genügt, wenn nicht das 
gehalten werden, der Aufenthalt in der Anſtalt noch Zeugniß eines Muſikverſtändigen beigebracht wer⸗ 
auf ein Jahr geſtattet werden. den kann, die eigene Angabe über die ſeither be⸗ 
Die Einrichtung der Anſtalt bietet zur Vetheili⸗ triebenen Studien. 
gung an häuslichen Arbeiten, ſoweit dieſe das Gebiet Fertigkeit in den gewöhnlichen weiblichen Hand⸗ 


auch der körperlichen Pflege und Erziehung angehen, arbeiten wird vorausgeſetzt. 

geordnete Gelegenheit. 8 Jungfrauen, welchen es Eruſt iſt, in einer wohl: 
Die Zöglinge zahlen eine in monatlichen Raten geordneten chriſtlichen Gemeinſchaſt ſich zu einem wür⸗ 

voraus zu entrichtende Penſion von 105 Thalern digen Lebenslauf vorzubereiten, werden dazu in der 

jährlich, wofür fie den geſammten Unterricht, volle Bildungs⸗Anſtalt zu Droysſig eine Gelegenheit finden, 

Beköſtigung, Bett und Bettwäsche, Heizung und Be⸗ die auch weniger wohlhabenden einen lohnenden De: 

leuchtung, ſowie ärztliche Pflege und Medizin für vor⸗ęruf ſichert. 


übergehendes Unwohlſein frei haben. Für die Anſtalten In dem mit dem Gouvernanten⸗Inſtitut ver⸗ 
iſt ein beſonderer Arzt angenommen. bbundenen Penſionat für evangeliſche Töchter höherer 


Die Meldungen zur diesjährigen Aufnahme ſind Stände können ebenfalls noch Zöglinge vom 10. bis 
ſpäteſtens bis zum 15. Juni d. J. unmittelbar an 16. Lebensjahre Aufnahme ſinden. Dieſelben ſind bei 
mich einzureichen. Denſelben iſt beizufügen: dem Königlichen Seminar-Direktor Kritzinger in 

1. der Geburts⸗ und Tauſſchein, wobei bemerkt wird, Droysſig anzumelden, von welchem auch ausführliche 
daß die Aufzunehmenden das 17. Lebensjahr Programme über das Penſionat bezogen werden können. 
erreicht haben müſſen. 3 Das neu ausgegebene Programm lautet: 

2. Ein Zeugniß der Ortspolizeibehörde über die ſitt⸗ In Verbindung mit dem zu Droysſig von des 
liche Führung; ein eben ſolches von dem Orts- verewigten Herrn Fürſten von Schoͤnburg⸗Waldenburg, 
geiſtlichen und Seelſorger über das Leben der Durchlaucht geſlifteten evangeliſchen Lehrerinnen⸗Se⸗ 
Aspirantin in der Kirche und chriſtlichen Gemein⸗minar und der Bildungs-Anſtalt für Gouvernanten 
ſchaft. In demſelben ift zugleich ein Urtheil überſbeſteht eine „Erziehungs-Anftalt für evangeliſche Töchter 
die Kenntniſſe der Aspirantin in den chriſtlichen höherer Stände.“ 

Religionswahrheiten und in der bibliſchen Ge⸗ Die vereinigten Schul- und Erziehungs⸗Anſtalten 

ſchichte nach Maßgabe des Regulativs vom 2. Ok- ſtehen unter der unmittelbaren Leitung und Aufſicht 

tober 1854 auszuſprechen. * des Königlich Preußiſchen Miniſters der geiſtlichen, 

3. Ein Zeugniß des betreffenden Königlichen Kreis⸗ Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten in Berlin. 
Phyſtkus über normalen Geſundheitszuſtand, na⸗ Die Erziehungs⸗ Anſtalt für Töchter iſt auf höch⸗ 
mentlich, daß die Bewerberin nicht au Gebrechen ſtens 50 Stellen berechnet. 
leidet, welche ſie an der Ausübung des Erziehungs⸗ Aufgenommen können werden evangeliſche Kinder 
und Lehrberufs hindern werden, und daß ſie in vom zehnten bis ſechszehnten Lebensjahr. 
ihrer körperlichen Entwickelung genügend vorge⸗ Die Aufnahme findet in der Regel zu Oſtern 
ſchritten iſt, um einen dreijährigen Aufenthalt in und Anfang September eines jeden Jahres ſtatt. 
dem Anflitut ohne Gefährdung für ihre Geſund⸗ Ausnahmen find in dazu geeigneten Fallen zuläffig. 
beit übernehmen zu lönnen. Der Abgang eines Zöglings iſt ein Vierteljahr vorher 

J. Eine Erklärung der Eltern oder Vormünder, oder der Seminar⸗Direktion anzuzeigen. 
ſonſt glaubhaft geführter Nachweis, daß das Pen⸗ Bei der Anmeldung iſt ein ärztliches Zeugniß 
ſionsgeld von 105 Thalern jährlich auf drei Jahre über den Geſundheitszuſtand des Kindes beizubringen, 
gezahlt werden ſoll. in welchem namentlich beſcheinigt wird, daß das Kind 
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nicht an Krämpfen leidet, ſowie die natürlichen Blattern 
überftanden hat, oder mit Schutzblattern geimpft iſt. 

Das Penſionsgeld beträgt, ärztliche Behandlung 
und Medizin in Krantheitsfällen eingeſchloſſen, jährlich 
205 Thaler Preuß. Courant, die in vierteljährlichen 
Raten pränumerando zu zahlen ſind. Zeitweiſe Ab⸗ 
weſenheit aus der Anſtalt entbindet nicht von der 
Zahlung der Penſion. Beſonders berechnet wird nur 
die Beſorgung der Leibwäſche; Bett und Bettwäſche 
wird von der Anſtalt geliefert. 

Die Kinder wohnen, in Familiengruppen ver⸗ 
theilt, unter ſteter Aufſicht des Lehrerperſonals und 
der Gouvernanten in dem zweckmäßig eingerichteten, 
frei gelegenen Anſtaltsgebände. 1 

Der Flecken Droysſig, Reſidenz des Prinzen von 
Schönburg⸗Waldenburg, Durchlaucht, liegt im Kreis 
Weißenfels, Regierungsbezirk Merſeburg, Provinz Sach⸗ 
fen, nahe bei Zeitz. Der Ort iſt von den Eiſenbahn 
Stationen Naumburg, Weißenfels und Zeitz leicht zu 
erreichen. 

Die Hügelkette, welche hier beginnt und ſich 
weiterhin zum Thüringer⸗Wald erhebt, iſt mit frucht 
baren Feldern und reichem Laubwald bedeckt und von 
dem nahen, lieblichen Elſterthale durchſchniten. Die 
Luft iſt rein und ſtärkend, die Geſundheitsverhältniſſe 
des Orts ſind überhaupt günſtig. 

Der Garten der Anftalt, der Fürſtliche Schloß⸗ 
Park, ſowie die unmittelbar an die Anſtalt ſich au: 
ſchließenden Waldpartien, eine ſtundenlange Linden: 
Allee, ein für das Inſtitut eingerichtetes Flußbad, 
Turnübungen, verbunden mit der ländlichen Stille, 
bieten der körperlichen Entwickelung jede wünſchens⸗ 
werthe Unterſtützung. Aerztliche Hülfe wird von dem 
im Orte wohnenden Anftalts-Arzt geleiſtet. 

Die Beſpeiſung in der Anſtalt iſt überall einfach 
und reichlich. Das Penſionat wie die übrigen Er⸗ 
ziehungs⸗ und Schul⸗Anſtalten in Droysſig verfolgen, 
dem Willen ihres verewigten Stifters entſprechend, 
eine entſchieden evangeliſch⸗chriſtliche Richtung. 

Die in demſelben durch Erziehung und Unter⸗ 
richt angeſtrebte Bildung ſoll die eigenthümlichen Be⸗ 
dürfniſſe des weiblichen Gemüths⸗ und Geiſteslebens 
mit aller Umſicht berückſichtigen und darum und zu⸗ 
gleich in die reiche Sphäre des weiblichen Berufs für 
das Reich Gottes einführen. Nicht der Schein der 
Wiſſenſchaft, noch die glänzende, inhaltloſe Form, nicht 
ein abſtractes oder weichliches, den heiligen Oednun⸗ 
gen Gottes entfremdetes Leben ſoll angeſtrebt werden; 
ſondern eine bei aller Verückſichligung der Schranken 
der weiblichen Natur gründliche Bildung und ein Le⸗ 
ben, welches in einer aus innerer Wahrheit hervor⸗ 
blühenden edlen Form lebenskräftig und opſerfähig 
an Familie, Vaterland und Kirche mit klarer Erkennt. 
niß, mit warmer dankbarer Liebe ſich anſchließt und 
in deren Arbeit und Förderung mit freudiger Hingabe 
eingeht. So wird dieſe Bildung, wie hoch ſie auch 
das Gute in dem Fremden achtet und ſich aneignet, 
in ihrem iunerſten Weſen eine Deutſche bleiben und 


die Tradition des edlen deutſchen Frauencharakters in 
ſeiner Tiefe, Einfachheit und Thatkraft bewahren. 
Die Erziehung, auf dem Wort Gottes ſicher ru⸗ 
bend, ſoll das ganze Leben des Kindes in den Kreis 
der Heiligung ziehen, ihm eine Gehülfin zur Erlangung 
eines kindlichen, freudigen und frommen Geiſtes werden. 
Dieſes Beſtreben findet ſeine Unterlage und 
Pflege in den gemeinſamen Morgen: und Abend⸗An⸗ 
dachten, in der Unterweiſung im Worte Gottes, in 
der Beauſſichtigung und Leitung, die in demſelben 
Sinn von den Lehrerinnen und Gouvernanten geübt 
wird, endlich in den Goltesdienſten, an denen die An⸗ 
ſtalten Theil nehmen. 
Dazu tritt die rei 


2 


* 


che und fruchtbare Uebung 
gegenfeitiger Hülfe und Liebe, welche das gemeinſame 
Leben der Zöglinge fordert und mit ſich bringt. 

Der Unterricht wird ſo ertheilt, daß er zugleich 
die Zucht des Geiſtes an dem ganzen Menſchen üben 
kann. Ju äußerlicher Beziehung wird bemerkt, daß 
für ſähige Zöglinge von der Selecta des Penſionats 
aus der Eintritt in das Goubvernanten⸗Inſtitut ohne 
beſondere Prüfung geſtattet wird. 

Die kleine Zahl der Zöglinge, wie die Fülle der 
erziehenden Kräfte, geſtatten es, etwaigen Verirrungen 
und Einſeitigkeiten vorzubeugen, wie ſie wohl ſonſt bei 
einer Aaſtalts⸗Erziehung hervortreten. Es ſoll hier 
die einzelne Perſönlichteit in ihrer eigenthümlichen 
Entwickelung volle Aufmerkſamkeit und Berückſichtigung 
ſinden; wie das elterliche Haus ſie übt; zugleich aber 
auch das Bewußtſein der Gemeinſchaft geweckt und 
geſtärkt werden. 

Die äußere Geſtaltung des Lebens fol wahr 
und einfach ſein, und die Sitte derjenigen gleichen, die 
von der edlen deutſchen Familie dargeſtellt wird. 

Die Kleidung iſt möglichſt einfach zu halten. Die 
Turnübungen machen auch einen Turnanzug nöthig, 
der indeß am Ort leicht beſchafft werden kann. Sämmk⸗ 
liche Wäſche ꝛc. muß gezeichnet ſein. An Servietten 
iſt / Dutzend, an Handtüchern eben ſo viel mit⸗ 
zubringen. ö 

Was den Unterricht betrifft, ſo ſoll ſich derſelbe 
von den Elementarſtufen bis zu dem Ziel einer wohl 
eingerichteten höheren Töchterſchule erſtrecken. Daß in 
Auswahl und Behandlung des Unterrichtsſtoffes wiſſen⸗ 
ſchaflliches Scheinweſen ebenſo ausgeſchloſſen iſt, wie 
der chriſtlichen Unterweiſung überall eine maßgebende 
Stellung eingeräumt wird, erhellt aus dem früher 
Geſagten. 

Die herzliche klare Aneignung des Heils in 
Chriſto Jeſu, wie fie dem Kinde in der heiligen Taufe 
verſiegelt iſt, bleibt der oberſte Zweck des Religions⸗ 
Unterrichts. > ale 4 

In das lirchliche Bekenntuiß wird durch den 
Unterricht nach dem Lutheriſchen Catechismus einge: 
führt; der Confirmauden⸗Unerricht und die Einſeg⸗ 
nung kann ſeitens des Orts⸗Geiſtlichen erfolgen. 

Die Beziehungen zur äußeren und inneren Miſ⸗ 
ſion ſehlen nicht, ſo daß nach allen Seiten hin ein 
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lebendig chriſtlich⸗kirchliches Bewußtſein und Gemeinde⸗ commandirte Sendungen müſſen ſtets frankirt werden 
leben angebahnt wird. und unterliegen demſelben Porto, wie gewöhnliche 

Der Unterricht, beſonders in der vaterländiſchen frankirte Sendungen gleicher Gattung, unter Hinzutritt 
Geſchichte und Literatur, ſoll in die lebendige Gemein⸗ einer Recommandationsgebühr von 2 Groſchen oder 
ſchaft mit Fürſt und Volk, mit dem Vaterland und 7 Kreuzer. — Der Abſender einer recommandirten 
ſeinen Gütern, mit feiner Vergangenheit und Gegen⸗ Sendung kann durch Vermerk auf der Adreſſe ver⸗ 
wart einführen. Vorzugsweiſe ſollen die Schätze der langen, daß ihm das vom Empfänger vollzogene Rece⸗ 
Literatur, in dem Licht des Evangeliums betrachtet piſſe zugeſtellt werde. Für die Beſchaffung des Rece⸗ 
und nach dem Bedürfniß der weiblichen Eigenthümlich⸗ piſſe iſt vom Abſender eine weitere Gebühr von 2 Gro⸗ 
keit ausgewählt und behandelt, den Töchtern ein ſſchen oder 7 Kreuzer zu entrichten. 
reicher Quell von Erquickung, Läuterung und Kräßf⸗ Expreßbriefe ſind zuläſſig nach ſolchen Orten 
tigung für Geiſt, Gemüth und Geſchmack werden. in Schweden, in denen ſich eine Poſt⸗Anſtalt befindet. 

In ähnlicher Weiſe ſoll dem weiblichen Weſen Für dergleichen Briefe iſt das Porto und die Expreß⸗ 
der Untericht im Geſang und Klavierſpiel dienen. gebühr ſtets vom Abſender im Voraus zu entrichten; 
Derſelbe bildet einen inkegrirenden Theil des Ge⸗ es beträgt die Expreßgebühr bei Briefen nach Schweden 
ſammt⸗Unterrichts. 2 ½. Groſchen reſp. 9 Kreuzer. 

In der engliſchen und franzöſiſchen Sprache Zahlungen bis zum Betrage vom 30 Thlrn. 
und Literatur ſoll fehlerfreier ſchriftlicher Ausdruck und oder bis 80 Reichsthalern Schwediſch können nach 
Verſtändniß der proſaiſchen, ſowie der leichteren poeti⸗ allen Orten in Schweden im Wege der „Poſt⸗Anweiſung“ 
ſchen Stücke unter allen Umſtänden erreicht werden. übermittelt werden. Die Einzahlung erfolgt bei den 
Dazu kommt die Converſation in beiden Sprachen. Norddentſchen Poſt-Anſtalten auf ein gewöhnliches 
Der Unterricht wird durch National⸗Lehrerinnen mit Poſt⸗Anweiſungs⸗Formular. Der Betrag, welchen der 


beſorgt. Abſender nach Schweden überwieſen zu ſehen wünſcht, 
Alle übrigen Unterrichtsfächer finden ihre ange⸗ſiſt auf der Poſt⸗Anweiſung unter Abänderung des 
meſſene Vertretung. Vordrucks: „Thlr. Sgr. Pf.“ u. ſ. w. in Neichs⸗ 
An dem Penſionat arbeiten vier Lehrer umdithalern und Oere Schwediſch anzugeben. Die 


ſechs Lehrerinnen; die häuslichen Arbeiten der Penſio⸗ Poſt⸗Anſtalt am Aufgabeorte rechnet den vom Abſender 
naire werden von den älteren Zöglingen des Gouver⸗ in vorſtehend bezeichneter Weile notirten Betrag — 
nanten⸗Inſtituts überwacht und geleitet. für jetzt und vorbehaltlich anderweiter Feſtſetzung nach 

Die Anmeldungen zur Aufnahme von Töchtern dem Verhältuiß von 8 Reichsthalern Schwediſch gleich 
in die Erziehungs⸗Anſtalt zu Droysſig find portofreiſz Thaler / Groſchen — in die Thaler reſp. Süd⸗ 
an die Seminar⸗Direktion zu richten; von Seiten der⸗ deutfche Gulden⸗Währung um und nimmt danach den 
ſelben wird auch die Correſpondenz über die Zöglinge ſich ergebenden Vetrag vom Einzahler entgegen. Die 


mit den Angehörigen unterhalten werden. Poſt⸗Anſtalt iſt mithin auch in der Lage, dem Ein⸗ 
Berlin, den 13. März 1869. lieferer genaue Auskunft zu geben, welchen Betrag der⸗ 

Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ u. Medicinal⸗ ſelbe in Schwediſcher Währung einzurücken hat, um 
Angelegenheiten. eine nach deutſcher Währung ausgerechnete Zahlung in 

In Vertretung: gez. Lehnert. Schweden zutreffend leiſten zu laſſen. Die Gebühr iſt 


3) Zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde undſſtets vom Einzahler zu entrichten, thunlichſt unter 
Schweden iſt am 23./24. Februar d. J. ein Poſt⸗ Verwendung von Freimarken. Dieſelbe beträgt, ohne 
Vertrag abgeſchloſſen, welcher am 1. April d. J. in Unterſchied des Betrages der Poſt⸗Anweiſung, 4 Gros 

itt 


Kraft tritt. ſchen oder 14 Kreuzer. 

In Folge dieſes Vertrages beträgt das Geſammt⸗ Ueber die Behandlung und Taxirung der Päk⸗ 
porto ohne Rückſicht auf die Spedition: fereien und Geldbriefe nach Schweden ertheilen 
für frankirte Briefe nach Schweden 3 Groſchen die Poſt⸗Anſtalten auf Verlangen Auskunft. 

reſp. 10 Kreuzer pro Loth incl., Berlin, den 22. März 1869. 
für unfrankirte Briefe aus Schweden 5 Groſchen Geueral⸗ Poſt⸗ Amt. 

reſp. 18 Kr. pro 15 Grammen (%o Loth) inel. a. Philipsborn. 5 

Druckſachen und Waarenproben werden ge⸗ A) Zwiſchen dem Nordddeutſchen Bunde 


en ein Porto von 1 Groſchen reſp. 4 Kreuzer für und Italien iſt am 10. November 1868 ein Poſt⸗ 
1 2% Loth incl. befördert, wenn fie frankirt find; Vertrag abgeſchloſſen worden, welcher am J. April d. J. 
die Frankirung iſt thunlichſt unter Verwendung von in Kraft tritt. N 

Freimarken zu bewirken. — Im Uebrigen unterliegen In Folge dieſes Vertrages werben die Briefe, 
Druckſachen und Waarenproben denſelben Verſendungs⸗Druckſachen und Waarenproben zwiſchen dem Nord⸗ 
bedingungen, welche für den innern Verkehr des Nord» deutſchen Bunde und Italien in der Regel in ge 
deutſchen Poſtgebiets maßgebend ſind. ſchloſſenen Norddeutſch⸗Italieniſchen Brieſpacketen aus: 

Es iſt zuläſſig, Briefe, Druckſachen und Waaren- gewechſelt. 

proben unter Recommandation abzuſenden. Re: Das Geſammtporto beträgt, gleichviel ob die 
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Beförderung via Oeſterreich oder im Tranſit durch die [trete ich heute mein Amt an, durchdrungen von dem 
Schweiz erfolgt: Vorſatze, nach allen Kräften die Förderung der Intereſſen 
für frankirte Briefe nach Italien 3 Groſchen reſp. dieſer Provinz mir angelegen ſein zu laſſen, und den 
10 Kreuzer pro Loth incl., landes väterlichen Abſichten des Königs zu entſprechen. 
für unfrankirte Briefe aus Italien 5 Groſchen Ich bedarf und erbitte hierzu nicht nur die Unter⸗ 
reſp. 18 Kreuzer pro 15 Grammen (/b Loth) incl. ſtützung der Verwaltungsbehörden und Beamten, fon: 
Druckſachen und Waarenproben werdens dern auch ein vertrauenvolles Entgegenkommen und 
gegen ein Porto von ½ Groſchen reſp. 2 Kreuzer für Mitwirken der Bewohner. — Möge man ſich überzeugt 
je 2% Loth inel. befördert, wenn fie frankirt ſind; halten, daß ich beſtrebt fein werde, gerecht und woh 
die Frankatur iſt thunlichſt unter Verwendung von wollend zu verwalten, für das Wohl der Provinz mit 
Poſtfreimarken zu bewirken. Im Uebrigen unterliegen vollem Ernſte zu arbeiten und Hand in Hand zu gehen 
Druckſachen und Waarenproben denſelben Verſendungs⸗ mit Allen, die ein gleiches Streben beſeelt. 
Bedingungen, welche für den innern Verkehr des Königsberg, den 3. April 1869. 
Norddeutſchen Poſtgebiets maßgebend ſind. Jedoch v. Horn. 
konnen Proben von roher oder geſponnener Seide, Wirklicher Geheimer Rath und Ober⸗Präſident. 


ſowie von gezwirnter und gefärbter Seide bis zum 2 
Gewichte von 6 Loth auch in dem Falle gegen Erle: | 17 ee ag n Ane ber. 
gung der ermäßigten Tare nach Italien abgeſandt förſter Triepke in Eiſenbrück und Haß 70 Ruda für die 
werden, wenn dieſelben einen Kaufwerth haben ſollten. n; Ren 4 : j 
Es iſt zuläſſig, Briefe, Druckſachen und Waaren- en. ihren Amtsbezirken vorkommenden Fiſcherei⸗ und ein⸗ 
proben unter Necommandation zu expediren. Re⸗ e G. eh des 1 9 
commandirte Sendungen müſſen ſtets frankirt werden Stell . Juli erhandlungen gegen bie 
und unterliegen demſelben Porto, wie gewöhnliche fran IG 5 1 . 
frankirte Sendungen gleicher Gattung, unter Hinzutritt Nr. 4 und 5° Artikel I. des 5 a uch 1 x f 
einer Recommandations⸗Gebühr von 2 Groſchen oder 1856) zu Polizei ee, 
7 Kreuzer. Der Abſender einer recommandirten Sen⸗ d 10 5 er ae p a Beschränkung beftellt, 
dung kann durch Vermerk auf der Adreſſe verlangen, 5 a e 99 e oder mein. 
daß ihm das vom Empfänger vollzogene Recepiſſe zu gehen da, Privatinierene der qu Veamten, nament: 
geitellt werde. Für die Beschaffung des Necepiſſe iſtf uch n inſoweit fie Pächter ſind, berbeiligt iſt, die Ber- 
vom Abſender eine weitere Gebühr von 2 Groſchen laſſen iſt den ordentlichen Polizeianwalten zu über⸗ 
oder 7 Kreuzer zu entrichten. ; 


a f 8 Marienwerder, den 27. März 1869 
Die Norddeutſchen Poſt⸗Anſtalten nehmen Abon⸗ 11 e 
nements auf die il. Hate aaſeenden Zeitungen 72; Regierungs⸗Präſident. 
an. Die Beſorgung der Zeitungen vermittelt ein 8) Dei der zum Beſten der Jdioten⸗Anſtalt zu 
Commiſſionair der Nordd. Poſtperwaltung in Florenz. Naſtenburg abgehaltenen Hauskollekte find 0 Sg 3 . 
Rückſichtlich des Poſt⸗Verſendungs⸗Verkehrs nach aus dem Kreiſe Flatow. . 48 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf., 
dem Kirchenſtaate tritt zur Zeit eine Aenderung in den „„ „ Grandenz 11 „ 10 „ 3, 
bisher beſtandenen Verhältniſſen noch nicht ein. „ „ „ Konz. 0 „ „ „ 8 
Berlin, den 22. März 1869, R e ren ß 
General ⸗ Poſt „Amt. „ „. 7 Kulm IE 43 le: * 1 
v. Philipsborn. „„ „ Füban . „ 1 * 


3) Sobald auf Briefen nach Rußland der» „ „ Marienwerder 67 „ 19 „ 
Beſtimmungsort in Ruſſiſcher Seen Mn nshei „ „ „ Noſenberg Es 1 23 m 
iſt, empfiehlt es fi), daß der Abſender denſelben noch „„ „ Sg „ i ag ei 
in Deutſcher oder Franzöſiſcher oder Engliſcher Schreib „5 „ Si * 30 12 26 * 
weile hinzufügt, da die Ruſſiſchen Schriftzuge den Nord-| vr m Stuh ien eee e 
deutſchen Boft-Anftalten nicht hinlänglich bekannt ſind. " Then B 15 . 
Es iſt ferner weſentlich, daß bei den nach mittleren „„ „ en „ 
und kleineren Orten in Rußland gerichteten Briefen überhaupt 413 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf., 
die Lage des Beſtimmungsorts durch zuſätzliche Angabe was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
des Gouvernements außer Zweifel geſtellt werde. Marienwerder, den 25. März 1869. 

Berlin, den 27. März 1869. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

General: Bot: Amt. 9) Der als Agent zum Betriebe des Geſchäfts 


| Ac = 0 
* 


v. Philipsborn. der Beförderung von Auswanderern in den preußiſchen 
Verordnungen und Bekanntmachungen der Staaten von dem General⸗Agenten Ei ſenſtein zu 
Provinzial: Behörden. Berlin für die Handlungsfirma Lüdering und Comp. 


6) Von des Königs Majeſtät zum Ober⸗Prä⸗ conceſſionirte Kämmerer Schmolke zu Schloppe hat 
ſidenten der Provinz Preußen in Gnaden ernannt, dieſes Geſchäſt niedergelegt. In Gemäßheit des, in 
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Folge der 88. 5. — 7. des Geſetzes vom 7. Mai 0 An die Königliche Regierung zu Marienwerder. 
erlaſſenen Reglements des Herrn Miniſters für Handel, Vorſtehender Miniſterial⸗Erlaß wird hiermit zur 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 6. September allgemeinen Kenntniß gebracht. - 


1853 bringen wir dieſes mit dem Bemerken zur öffent: Marienwerder, den 29. März 1869. 

lichen Kenntniß, daß etwaige Anſprüche aus der Ge⸗ Königliche Regierung. 

ſchäftsführung des p Schmolke nach §. 14. gedachten Abtheilung für direkte Steuern, Domainen u. Forſten 
Reglements binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 15) Durch die hier wiederholt eingehenden Ne: 


zwölf Monaten, vom Tage des Erſcheinens dieſer klamationen gegen die urſprüngliche Veraula⸗ 
ekanntmachung im diesſeitigen Amtsblatte an gerech-gung zur Gebäudeſteuer ſehen wir uns veranlaßt, 
net, bei uns anzubringen ſind. hierdurch öffentlich bekannt zu machen, daß derartige 
Marienwerder, den 22. März 1869. 5 Reklamationen zurückgewieſen werden muüſſen, weil die 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. Friſt zur Anbringung derſelben längſt verſtrichen iſt. 
10) Der Taxpreis eines Blutegels iſt für die Hierbei weiſen wir zugleich darauf hin, daß nach §. 20. 
Zeit vom 1. April bis ult. September d. J. auf des Gebäudeſteuer⸗Geſetzes vom 21. Mat 1861 die 
1 Sgr. 8 Pf. feſtgeſetzt. Gebäudeſteuer⸗ Veranlagung alle fünfzehn Jahre einer 
Marienwerder, den 25. März 1869. Reviſion unterworfen werden fol, welche Gelegenheit 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. darbieten wird, die im Laufe der Zeit etwa entſtande⸗ 
11) Die Notzkrankheit unter den Pferden des nen Mißverhältniſſe zu beſeitigen. 
Beſitzers Rohde zu Adl. Liebenau iſt erloſchen. Marienwerder, den 27. März 1869. 
Marienwerder, den 31. März 1869. Königliche Regierung. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. Abtheilung für direkte Steuern, Domainen u. Forſten. 
12) Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Gol⸗ 16) Im Departement des unterzeichneten Appellations⸗ 
dapp iſt erledigt. Qualificirte Bewerber werden auf⸗gerichts waren im Jahre 1868 vor den Schiedsmännern 


gefordert, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe in 6überhaupt anhängig . . 16,847 Sachen. 
Wochen bei uns zu melden. Davon ſind beendigt: 
Gumbinnen, den 27. März 1869. andurch Vergleicht 797 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. b. durch Zurücktreten der Parteien 2462, 

13) Der Inſpector der Taubſtummen⸗Anſtalt c. durch Ueberweiſung a. d. Richter 6976, 
in Weißenfels, Hill, hat im Verlag von H. Böhlau 16,711 Sachen 
in Weimar eine Schrift: „Die Geiſtlichen und Schul⸗ h — 
lehrer im Dienſte der Taubſtummen.“ (Preis 16 Sgr.) und am Schluſſe des Jahres anhängig 
herausgegeben. Die darin auf Grund langjähriger geblieben 136 Sachen. 
praktiſcher Erfahrung ertheilten Rathſchläge find nach Durch die erfolgreiche Thätigkeit haben ſich von 
den eingezogenen Gutachten für Geiſtliche und Lehrer den Schiedsmännern im Regierungs⸗Bezirke Marien⸗ 
wohl beachtenswerth und werden von denſelben mit werder beſonders ausgezeichnet: 5 
Nutzen angewendet werden. Wir nehmen Veranlaſſung, 1. der Bürgermeiſter Roſenhagen in Culmſee, 
die Herren Kreis⸗ und Lokal⸗Schulinſpectoren auf dieſe 2. der Freiſchulze v. Rekowski in Wielle II., 
Schrift aufmerkſam zu machen, damit fie dieſelbe den 3. der Beſitzer Mechlin in Koſſabude, 
unter ihrer Aufſicht ſtehenden Lehrern empfehlen. „der Oberförſter Großkreuz in Dobrin, 

Marienwerder, den 31. März 1869. der Polizeiverwalter v. Plata in Borzyskowo, 
Königl. Regierung. Abtheil. für Kirchen⸗ u. Schulweſen. 6. der Gutsbeſitzer Rutz in Oſſusnitza, 

17) Die durch den Erlaß vom 23. September 7. der Kaufmaun L. Heſſelbein in Thorn, 
v. J. (II. b. 15,021.) auf den Grund des §. 28. des 8. der Buchdruckereibeſitzer Lohde in Culm, 
Regulativs vom 1. Dezember 1864 für einzelne Re⸗ der Maler und Stadtverordnete Kuſchy in Culm, 
gierungsbezirke getroffene Anordnung wegen des Aus⸗ 10. der Ackerbürger Franz Böck in Mrk. Friedland, 
ſchluſſes neuer Notirungen forſtverſorgungsberechtigter 11. der Mühlenbeſitzer W. Elsner in Stangenberg, 
Jäger der Klaſſe A. 1. wird für den Bezirk der Re⸗ was wir belobend hierdurch gern anerkennen. 
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ierung zu Erfurt hierdurch außer Kraft geſetzt. Es Marienwerder, den 19. März 1869. 

können u von dem Datum gewärtiger Verfügung Königliches Appellations⸗Gericht. 

an Meldungen zur Notirung forſtverſorgungsberechtigter 17) Stvlgebübren: Taxe 

Jäger der Klaſſe A. nach Maaßgabe der Beſtimmungen für die Parochie Schlochau. 

des angeführten Regulatives in dieſem Bezirke unbe⸗ r 

beichränft wieder angenommen werben. Es gehören zur: 
Vorſtehendes hat die Königliche Regierung durch I. Klaſſe: Guts⸗ und Mühlenbeſitzer, Gutspächter, 

Ihr Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß bringen zu laſſen. Freiſchulzen, größere Kaufleute, Apotheker, Aerzte, 
Berlin, den 10. März 1869. Zimmer⸗ und Maurermeiſter, höhere Beamte 

Der Finanz⸗Miniſter. und alle in ähnlichen Verhältniſſen lebende 


Im Auftrage: Hagen. Gemeindemitglieder. 
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II. Klaſſe Geſpannhaltende Aderbürger u. Bauern, 
Ober⸗Inſpektoren, Körſter mit Dienſtlande, Gaſt⸗ 
wirthe, Kruger, Muller, Händler, Handwerler, 


die mit Gehilfen arbeiten, oder mit Grund⸗ 
ſtücken angeſeſſen ſind, Poſt⸗ und Gerichts⸗Se⸗ 


kretäre und ähnliche Beamte. x 
III. Klaſſe: Käthner mit Land und andere kleine 


Es iſt zu entrichten für 


l 


———5ðñ Ta Er Ra era 
1 Für eine Taufe in der Kirche 


nebſt Regiſtrirung 


2 Für dreimaliges Aufgebot 
I Für einen Aufgebotsſchein 
Für die Trauung in der Kirche 


5 Von jedem Confirmanden: 
‚a. bei der Annahme 
b. bei der Einſegnung 


6 Bei dem Begrabniß: 
a. für die Regiſtrirung des Ver⸗ 
ſtorbenen und Dankſagung 
b. für Begleitung der Leiche u. 
Parentation am Grabe 
für Beſingen der Leichen. 


6. für eine Stand⸗ od. Grabrede 


d. für eine Leichenrede in der 
Kirche 


für das Orgelspiel 
für das Läuten a Puls 
für das Läuten à Puls 
„Von jedem Communifanten - 
4. in der Kirche 9 
b. auf dem Krankenbette. 
8 Für eine Fürbitte oder Dank⸗ 
Dinner - 
9 Für jedes Tauf pp. Atteſt 


von den Dingepfarrten der 


IV. 

ct Klaſſe 
ben Pfarrer . 15 

den Kirchendiener 162 
ben Pfarrer. 10 
den Pfarrer. 6 
den Pfarrer. 1 20 
den Organiſten 10 
den Kirchendiener 5 
den Balgentreter 42 
die Kirchenkaſſe 5 
den Pfarrer. 2 
ben Pfarrer. 10 
den Organiſten 1 
den Pfarrer.. 7 
den Pfarrer. 15 

den Organiſten 

oder Lehrer 10 


den Pfarrer. 1 


den Pfarrer. 2 

den Organiſten 10 
den Kirchendiener 2 
die Kirchenkaſſe 4 


den Pfarrer 
den Pfarrer 


den Pfarrer | 
den Pfarrer 


5 
6 
\ 
ö 
1 


— 


= 
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das übliche Beichtgeld. 
nach Vermögen und freiem Ermeſſen. 


NA; 
Klaſſe 


rr. sd. pf. rtl. ſg. pf. Iril. ſg. pf. til. ſa. pf. 
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Ackerbeſitzer, kleine Handwerker, Wirthſchafter, 
Hofmeiſter, Schäfer, herrſchaftliche Gärtner und 
Jäger, Hilfsförſter, Chauſſeeauſſeher und der: 


ch 
IV. Arbeitsleute, Dienſtboten, Einlieger, Poſt⸗ und 
Gerichtsboten und ähnliche Unterbediente. 


Bemer⸗ 
kungen. 


Sn 


außer dent 

Pathenopfer. 
(Im Privat⸗ 
hauſe der dop⸗ 
pelte Satz.) 
außer dem üb: 
lichen Opfer. 
(Im Privat⸗ 
hauſe der dop⸗ 
pelte Satz.) 


außer den Ge⸗ 

bühren für das 

Beſingen der 
Leichen. 


Sind in einem 
Atteſte meh⸗ 
rere Beſchei⸗ 
nigungen, fo 
iſtder doppelte 
Satz der Ge⸗ 
bühren des 
einfachen At⸗ 
teſtes zu ent⸗ 
richten. 


15 


Anmerkung 1. Für jede auswärtige Amtshandlung 
wird dem Pfarrer das Fuhrwerk geſtellt. 


0 


verſetzte und mit dem Vorſitze bei der landwirthſchaft⸗ 
lichen Abtheilung beauftragte Regierungsrath Herr⸗ 


Anmerkung II. Der Superintendent erhält von jedem mann Heym iſt eingeführt worden. 


Confirmanden 2 Sgr. 6 Pf. Prüfungs⸗ 


gebühren. f 

Königsberg, den 16. Dezember 1868. | 

„(L. 8.) Königliches Konſiſtorium. | 

Marienwerder, den 21. Januar 1869. 

Königl. Negierung. Abth. für Kirchen⸗ u. Schulweſen. 

18) Die mittelſt der Artikel III. No. 11. Seite 

4. und IV. No. 14. Seite 6. des Tarifs für die Oſt⸗ 

bahn vom 1. October 1867 vorgeſehenen Ueberfüh⸗ 

rungs⸗Gebühren für die von und nach der oſtpreußi⸗ 

ſchen Südbahn reſp. Oſtbahn zu Königsberg überge⸗ 

henden Equipagen⸗, Fahrzeuge⸗, Leichen⸗, Pferde⸗ und 

Vieh⸗Transporte kommen nach Vereinbarung mit dem 

Verwaltungsrathe der oſtpreußiſchen Südbahn in Zu⸗ 
kunft nicht weiter mehr zur Erhebung. 
Bromberg, den 27. März 1869. 

Königliche Direction der Oſtbahn. 

Perſonal⸗ Chronik. 

19) Der von der Königlichen General⸗Com⸗ 


miſſion zu Berlin an die hieſige Königl. Regierung 


Dem Pfarrer Klawitter zu Zakrzewo iſt an 
Stelle des Domherrn Fredrich in Krojanke die Ver⸗ 
waltung der Kreis⸗Schul⸗Inſpection für das Dekanat 
Kamin übertragen worden. 

Der Ober⸗Regierungsrath Sack bei der Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direction in Danzig iſt in gleicher Dienſt⸗ 
eigenſchaft nach Münſter und der Ober⸗Regierungsrath 
Conradi bei der Provinzial: Steuer» Direction zu 
Münſter in gleicher Dienſteigenſchaft nach Danzig ver⸗ 
ſetzt worden. 

Der berittene Grenzaufſeher Schimanski zu 
Stutthof iſt als berittener Steueraufſeher nach Dt. 
Crone verſetzt worden. 


Erledigte Schulſtelle. 
20) Die Lehrer⸗Stelle an der evangeliſchen 


Schule zu Carlsdorf iſt vacant. Ihre Wiederbeſetzung 
kann ſogleich erfolgen. 


Bewerbung um dieſelbe iſt bei 
dem Prinzlichen Rent⸗Amte in Flatow anzubringen. 


.esecse t teres ten 


(Hierzu der öffentlich 


e Anzeiger Nro. 14.) 
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Kedſgirt im Durean der Königlichen Reglerunz. Druck der Kanter'ſchen Hofbuchoruderel. 


